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      Definitionsübersicht:




      Das „Klassische Fünf-Phasen-Modell der Mediation“, so wie es im Deutschsprachigen Raum weitläufig praktiziert wird.




      Das Kommunikationsmodell nach Dr. Marshall B. Rosenberg, auch geläufig unter Gewaltfreier Kommunikation.




      Konfliktbearbeitungsmethode nach Dr. Marshall B. Rosenberg, ein Konfliktbearbeitungsprozess praktiziert von Dr. Rosenberg und basierend auf der Gewaltfreien Kommunikation.




      In meiner Arbeit sind die Konfliktbeteiligten grundsätzlich die Medianden und der Konfliktkoordinator der Mediator. Das Konfliktsetting nenne ich grundsätzlich Mediation, unabhängig davon ob mit dem klassischen Fünf-Phasen-Modell der Mediation gearbeitet wird oder der Konfliktbearbeitungsmethode von Dr. Marshall B. Rosenberg.




      





      


    


  




  

    

      



    




    

      Teil 1:
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      1. Persönliches Vorwort und Überblick




      Meine Arbeit über „Gewaltfreie Kommunikation nach Marshall B. Rosenberg – ein Instrument der Mediation“ begleitet mich seit dem Sommer 2007.




      Im Jahr 2007 hatte ich die Gelegenheit, an einem von Marshall persönlich gehaltenen Einführungsseminar über Gewaltfreie Kommunikation im Rahmen der Friedensuniversität Burg Schlaining im Burgenland teilzunehmen.




      Als ich kurz darauf an der Linzer Johannes Kepler Universität am Zentrum für Soziale und Interkulturelle Kompetenz meinen Masterlehrgang für Mediation und Konfliktmanagement begann, bot sich mir das Thema Mediation und Gewaltfreie Kommunikation für das Verfassen der Masterthesis an.




      





      Ich bin der schicksalshaften Fügung sehr dankbar, auf Marshalls Arbeit gestoßen zu sein. Seine Arbeit hilft mir, eine Ethik zu leben, aus der ich aus vollem Herzen schöpfen kann – in allen Lebenslagen und vor allem im Kontext einer Mediation.




      





      Mit meiner Arbeit bringe ich die Thematik der Mediation nach Gewaltfreier Kommunikation in den Universitätslehrgang ein und würde mich freuen, wenn sie diskutiert werden würde als ein weiterer Wissensschatz neben dem sich etablierendem klassischen 5-Phasen-Modell der Mediation.




      





      Bedanken möchte ich mich bei Professor Franz Wagner, meinem Betreuer beim Verfassen dieser Thesis. Auch dem GFK-Trainer Christian Rüther danke ich für das gegebene Interview und Birgit Mitra Aicher für das gehaltene Mediationssetting nach GFK.


    




    

      Die folgende Arbeit besteht aus vier Abschnitten: Der erste Abschnitt (Kapitel 3) ist eine Schilderung der Grundlagen der Gewaltfreien Kommunikation. Meine Aussagen stützen sich in diesem Teil der Arbeit auf die beiden Kernwerke Marshalls:




      





      Gewaltfreie Kommunikation – eine Sprache des Lebens; Junfermann 2007.




      





      Die Sprache des Friedens sprechen – in einer konfliktreichen Welt; Junfermann 2006 6.




      





      Auch ließ ich Inhalte des Trainingsbuches für GFK, Jungfernmann 2008, von Ingrid Holler miteinfließen.




      





      Im zweiten Abschnitt (Kapitel 4) schildere ich die Mediation nach Marshall Rosenberg als selbstständiges Instrument. Anschließend stelle ich das klassische 5-Phasen-Modell dem Mediationskonzept von Marschall B. Rosenberg gegenüber. Kurz bespreche ich auch eine mögliche Integration beider Teile. Dieser Abschnitt ist das eigentliche Werk, denn es gibt dazu in der Literatur noch kein Material. Meine Wissenslücken dafür durfte ich bei einem Interview mit Christian Rüther, einem GFK-Trainer in Wien, schließen.




      





      Abschnitt drei (Kapitel 5) schildert die methodische Ebene und beantwortet Fragen wie: „Was macht die Wirksamkeit der GFK in der Mediation aus?“; „Wo liegen die Grenzen der GFK?“ etc.




      





      Abschnitt vier (Kapitel 6) schildert einen kurzen persönlichen Erfahrungsbericht in der Welt der GFK.
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